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Änderungsantrag zu WB-EW-01

Nach Zeile 62 einfügen:
Wir stehen auch in Zukunft unabdingbar zur doppelten Staatsbürgerschaft, lehnen eine
Optionspflicht ab und fordern ein Einwanderungsgesetz. Wir setzen uns
uneingeschränkt für die Willkommenskultur in diesem Land ein. Dies gilt insbesondere
auch für die hier lebenden eingewanderten Menschen mit Migrationshintergrund.

Begründung

Die CDU/CSU und rechtspopulistische Parteien versuchen mit der Diskussion um den
Doppelpass ein ausländerfeindliches Klima zu erzeugen und gehen den
Rechtspopulisten auf den Leim. Gerade jetzt nach dem Referendum in der Türkei die
Abschaffung des Doppelpasses zu verlangen ist zynisch und zeugt von der Verachtung
und Missachtung für die Menschen mit Migrationshintergrund. Es sollte den zukünftigen
fünften Generationen der Einwandererfamilien überlassen werden, ob sie sich
ausschließlich für den Ausweis der Bundesrepublik Deutschland entscheiden. Die
Kindes- und Kindeskinder werden dies dann sicher selbstbewusst entscheiden können.
Dazu bedarf keiner Optionspflicht. Die Integration der eingewanderten und geflüchteten
Menschen wird insbesondere auch davon abhängen, dass sich unserer Land zu einer
Einwanderungsgesellschaft mit gleichen Chancen und Rechten für Menschen mit
Migrationshintergrund entwickelt. Diese Einwanderungsgesellschaft ist längst Realität
und sollte endlich akzeptiert und gelebt werden. Deshalb fordern wir ja seit vielen
Jahren ein Einwanderungsgesetz, das von CDU/CSU und den Rechtspopulisten
abgelehnt wird. Wir verteidigen die doppelte Staatsbürgerschaft – als Ausdruck der
Anerkennung und Wertschätzung der Lebensrealität von Menschen mit
Migrationshintergrund - und setzen uns dafür ein, dass eingewanderte und geflüchtete
Menschen auf der Grundlage unseres Grundgesetzes die gleichen Rechte und
Unterstützung von Anfang an (z. B. in Kitas, Bildung, Arbeitsmarkt etc.) in unserer
Gesellschaft bekommen. Gelingt diese Integration, Wertschätzung und Anerkennung –
was bei vielen jungen Menschen auch bereits erfolgt, wie ich aus der Erfahrung als
Lehrer an einer Berufsschullehrer erfahre, dann hat sich die Diskussion erübrigt, weil
die Zweisprachigkeit und der kulturelle Hintergrund positiv wahrgenommen und als
Bereicherung in unserer Gesellschaft empfunden wird. Der zweite Ausweis wird dann in
der Schublade liegen und verstauben.

Unterstützer*innen

Fritz Lothar Winkelhoch (Oberberg KV); Thomas Dyhr (Brandenburg LV); Simon Lissner
(Limburg-Weilburg KV); Philipp Schmagold (Kiel KV); Bernhard Kern (Berlin-Mitte KV);
Ralf Henze (Odenwald-Kraichgau KV); Robin Luge (Harz KV); Karl-Wilhelm Koch
(Vulkaneifel KV); Max Hieber (Augsburg-Stadt KV); Ingrid Ochse (Berlin-Mitte KV); Simon
Dylla (Main-Taunus KV); Willi Kulke (Bielefeld KV); Kerstin Dehne (München KV); Arno
Hoffmann (Berlin-Neukölln KV); Andrea Piro (Rhein-Sieg KV); Angelika Wilmen (Berlin-
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Pankow KV); Andrea Münnekehoff (Oberberg KV); David Allison (Reutlingen KV); Frank-
Christian Baum (Hannover RV); Beate Ziegenhardt (Jena KV); Manuel Kochinski (Berlin-
Mitte KV); Sabine Killmann (Rhein-Sieg KV); Ingrid Täger (Recklinghausen KV)
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